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Bade «.
LLNvtagsvervLnvlungen.

tzvtr öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 15. Juli .
(Schluß .)

Der Abg . Boder übergibt nun den Budgetbericht über
da- Staatsministerium und das Ministerium deS großh .

Hauses und der auswärtigen Angelegendeiten , welcher
alsbald dem Druck übergeben und auf eine der künfti¬

gen Tagesordnungen gesetzt « erde» wird.
Von dem Präsidenten aufgefordert , erstattet jetzt der

Abg. Sander den Bericht der Majorität der Petitions¬
kommisston über mehrere Eingaben , die Emanzipation der

Juden betr . , und hierauf der Abg . Bader jenen der

Wmorität derselben Kommission über den gleiche« Ge¬

genstand .
Der Antrag der Majorität lautet :

»über die, ein» unbedingte alsbaldige Emanzipation
der Juden verlangenden Petitionen , unter ausdrückli¬
chem Bezug und im Beharren auf den deshalb von
den Kammern vom Jahr 1831 , 1833 und 1835 ge¬
faßten Beschlüssen , zur Tagesordnung überzugehen ."

Die Minortlät dagegen beantragt :
„die Kammer möge beschließen, die Petitionen em¬
pfehlend an das großh . Dtaatsministerium zu über¬
weisen , um die Verbesserung de« RechtszustandeS
der Israeliten tm gesetzlichen Wege zu bewirken ,
und insbesondere zur Gleichstellung derselben mit
den Christen einen , die zur Beseitigung möglichrr
Nachtbeile vorübergehend etwa wüaschrnSwenhea
Modifikationen enthaltenden , Gesetzentwurf vorzir-
brrrtlen."

Staat -minister Winter : Die Juden sind in dem

Großherzogthum Staatsbürger, wie aste übrigen. Nur
haben sie kein aktives Wahlrecht bei den Depukirtenwah-

len , bei Bürgermeister- und Grmeinderatkswahlea , d. h.
also fie können nicht Deputirte der Ständeversawmlung ,
nicht Bürgermeister und nickt G^meir-deräthe werden.
Dagegen steht ihnen das Recht zu , bei diese« sämuttli-

chen Wahlen mit zu wählen. Endlich haben sie das
aktive und passive Wahlrecht bet den Bürgerausschüffen,
d . h . sie können als BuSschußmitglieder gewählt werden ,
und sie haben das Recht , zu wählen. Mit Ausnahme
dieser wenigen politischen Rechte genieße» sie aste übri¬

gen Rechte der Staatsbürger . Sie haben vollkommene
Gewissensfreiheit , und das Recht der freien Uebung ih¬
rer Religion. Eie habe« alle persönliche« Rechte , wie

alle übrige« ; das Recht , Häuser , und Grundeigentum
zu erwerbe« wo und so viel sie wollen , Gewerbe aller
und jeder Art zu treiben . Wenn sie Gemeindebürgrr sind ,
erhalten sie Theil an allem Gemeindeeigenthum und an
allen Bürgergenüffen, wir die anderen Gemeindebürgrr.
Sie haben zwar nach den Worten der Verfassung von
ihrer Seite keinen Anspruch auf Staatsdienst . Wen»
oder der Großherzog aus höchsteigener Bewegung eine»
Juden als Staatsdirner ariftrllen will , so steht es idm
frei , wie denn erst neuerlich wieder einer in dieser Ei¬
genschaft angrstellt wurde. Sie sind konfkriptionspflich -
ltg, wie alle anderen; sie können aber auch Unteroffiziere
und Offiziere werden , ohne Unterschied , wenn Seine
königliche Hoheit sie dazu ernennt. Diese Rechte haben
bei uns die Juden nicht seit heute und gestern , sondern
seit mehr als 30 Jadren. Man weiß eS nicht anders.
Wenn ich nun diese Rechte betrachte , und damit dieje¬
nigen vergleiche , die ihnen in einigen nördlichen deut¬
schen Staaten nach den neuesten Gesetzgebungen verlie¬
hen sind , so glaube ich , die Juden könne« sich Glück
wünschen nicht bloS daß sie diese Reckte haben , son¬
dern daß sie solche schon unrer der Regierung Karl
Friedrichs erlangt haben , also kein Mensch mehr Anstoß
daran nimmt. Im übrigen bin ich den Juden das Zeugniß
schuldig , daß sie , mit wenigen Ausnahmen, sich dieser
Freiheit immer würdig benommen habe». Sie haben
sich auf den Landdau , auf Gewerbe gelegt , so wie den»
in hiesiger Stadt nickt leicht ein Gewerbe seyn wird,
daS nicht von einem oder von mehreren Juden betriebe«
wird. Nicht weniger gewährt es wir Vergnügen, be¬
zeugen zu können , daß dir Juden zu den treuesten Un-
rrrchanm gehören , dir in der Zeit der allgemeinen Auf¬
regung nie aus den Schranken des gesetzlichen Gehör,
fams und der Anhänglichkeit an den Großherzog gewi¬
chen sind.

Bus allen Landtage » kommt nun nicht dkr Jubenschaft,
sondern es kommen Einzelne ein , und verlangen Gleich¬
stellung mit den Staatsbürgern in allen Rechten . Die
Regierung hat diese Bitten immer auf sich beruhe» lassen,
und wird solche aus Gründen , die ich zu einer ander«
Zeit entwickelt habe , und die zu klar sind , als daß sie
einer weitern Ausführung bedürften , auch jetzt auf sich
beruhen lassen . Mag die Zeit , und sie ist vielleicht nicht
mehr fern , die so viele Unebenheiten ausgeglichen hat,
auch bter das ihrige thun, und wögen die Juden auf
dem Weg , de» sie betrete» haben, svrtgchen , « d v«e
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ihrer Stile die Hindernisse beseitigen , die ihre « Gesuch
zur Zeit entgegen sieden .

Schaaff trägt darauf an , ohne weitere Diskussion zur
Abstimmung zu schreiten . ( Vielseitige Unterstützung .)
Merk widersetzk sich diesem Antrag , desgleichen die Abge¬
ordneten Dutt inger , v . Rotkeck und Wclcker . Di « Kam -
wer verwirft Schaaff ' s Antrag , worauf die Diskussion
eröffnet wird . Für den Antrag der Majorität sprechen
die Abg . Aschbach , v . Rotteck , Schaaff und Sander ;
für jenen der Minorität erklären sich die Abgeordneten
Merk , Drrttkinger , Welcher , Trefurt , Dekk und Bader .
Kuenzer stimmt gleichfalls für den Mirwritätsoorschlag ,
stellt aber für den Fall , daß derselbe nicht durchgehen soll¬
te , den Antrag : »es möge den Gemeinden gestattet wer¬
den , solche Jaden , welche sich der Emanzipation würdig
machen , bürgerlich anzunehmen , und bei der Staatsbe¬
hörde auf ihre völlige Gleichstellung mit den Ehrsten in
allen politischen und gemeindrbüegerlrchen Rechten anzn -
tragen . " ( Unterstützt !) Zentarrerklärt sich für Urberwei -
sung der Petition an großherzogk . Staatsmimstenum mit
Beifügung der Bitte : „ über den Rechtszustand der Juden
einen auf vollkommene Gleichstellung derselben mit den
Christen und ihre Unterwerfung unter die allgemeinen Lan¬
desgesetze gebauten Gesetzentwurf dem nächsten Landtag
vorzulegrn , inzwischen aber kein Mittel zu versäumen ,
welches den Zustand der Juden za verbessern und die Gleich ,
stellung vorzubereiten geeignet lst . " In Beziehung auf
diesen Antrag vereinigt sich der Bbg . Zentner am Schluffe
der Diskussion mit dem Vorschlag der Minorität . Letzte¬
rer kommt zuerst zur Abstimmung , und wird mit 33 gegen
20 Stimmen verworfen . Auch den Antrag des Abg . Kuen »
zrr verwirft die Kammer ; dagegen ertheilt sie dem An »
trag der Majorität mit der oben angeführten Sumrricn -
virhrheit ihre Zustimmung .

Für den Antrag der Majorität haben gestimmt :
Arwbruster , Aschbach , Blankenborn , Bohm ,
Buhl , Christ , Gläß , Delisle , v . Dnrrheimb ,
Eichrodt , Goll , Greifs , Grether , Hclmreich ,
Jörger , v . Jtzstein , Kern , Lang , Leiblei » ,
Lenz , Magg , Mordes , Müller , Nägele , Peter ,
Reichenbach , v . Rotteck , Sander , Schaaff ,
Scheffelt , Schintzinger , Seltzam , Seramin ,
Weller , Wetzel und Weyßer .

Für den Vorschlag der Minorität stimmten : Bader ,
Bassermann , Bekk , Duttlinger , Gerbel ,
Grimm , Hoffman » , Knapp , Kröll , Kuen .
zer , Lauer , Martin , Merk , Mohr , Obkircher ,
Platz , Speyerer , Trefurt , Wclcker und Zent¬
ner .

Dir Sitzung wird um halb 4 Uhr geschloffen . Die
nächste Sitzung ist künftigen Dienstag .

** Baden , 15 . Juli . Die hiesige Hauptkirche , eine
der allerältesten des Landes , wo nicht gar die erste (d . h.
iu ihrer früheren Bauart ) , enthalt die Brgräbnißstätten
brr Markgrafen von Baden katholischer Linie , vom 14ten
Jahrhundert an bis zu ihrem Ausstrrbea . Dir mrigrn

dieser Markgrafen erhielten von ihren Nachfolgern Derck -
wähler , die aber , wie alles Vergängliche , durch den na «
graben Zahn der Zeit sehr gelitten haben . Seine könig¬
liche Hohen der Gcoßherzog haben nun im vorigen Spät¬
jahr gnädigst zu befehlen geruht , daß diese Monumente ,
gerade wie die der protestantischen Linie zu Pforzheim ,
wieder hrrgestellt werden , und zwar aus Hüchstdessea ei -
gener Kaffe . Die hiesige Stadt wollte nun auch das
Ihrige thun , und beschloß , die erwähnte Kirche renovirrn
zu lassen ; was auch größtentheils bereits geschrhen . Auch
die Marblätter sind zur Restrnrirung einem hiesigen Ma¬
ler übergeben worden , uns sehen ihrer Vollendung entge¬
gen . Da die Altäre selbst theils durch die Länge der Zeit ,
IhesiS durch den Anstrich der Kirche sehr gelitten haden -,
so steht mir Recht zu erwarten , daß auch diese neu ver¬
goldet werden . Die Freigiebigkeit der städtischen Behörde
für solche Zweckeist zurühmlichst bckaltnt , al » daß nicht sie
Verwirklichung dieses Mansches zu hoffen wäre . Der
Kontrast zwischen de » reavvirten Bildern und den unschein¬
bar gewordenen Altären würde dem gefälligen Eindruck ,
den daS Ganze nach gehörig vollbrachtem Werke norbwen »
dig machen muß , zu sehr schaden , und was die weitere »
Unkosten betrifft , so sind diese ja in Rücksicht auf daS zu
gewinnende Resultat der Rede nicht werth . — Die Einlage
in die hiesige Sparkasse chelief sich bei der letzten Gene¬
ralversammlung , drei Monate nach ihrer Gründung , auf
3054 Gulden .

B a i e r n .
München , 10 . Juli . Am 5 . d. wurde die Genehmi¬

gung Sr . Moj . des Königs für die Statuten der Eisen¬
bahn zwischen hier und Augsburg ertheilt , so daß uuu us -
mitttlbar zum Beginn der Ausführung geschritten werden
wird . Die erste Einzahlung soll 10 Prozent betrage » .

( Laier . Bltr .)
Hannover .

Hannovrr , 11 . Juli . Einer geneigten Mtrheilvng
— sagt die hannooer ' sche Zeitung — verdanke « wir eie
nachstehenden drei Aktenstücke , welche für uosere Leser
auch jetzt noch von besonderem Interesse seyu werde « :

Hannover , 30 . Juni 1837 .
Generalordre an die Armer . Se . Maj . der König

haben geruht , bei Ihrem Regierungsantritt dos Kom¬
mando der Armee selbst zu übernehmen . Se . Maj ha¬
ben bei dieser Gelegenheit Sr . kön . Hoh . dem Herzog «
von Cambridge Allerhöchstdero aufrichtigen Dauk für di«
bisherige Führung des Kommando ' s bezeugt , und insbe¬
sondere Allerhöchstere Zufriedenheit mit dem trefflichen
Geiste der Anhänglichkeit und Treue zu erkennen gege¬
ben , welche sich unter dem langjährigen Kommando Sr .
k . Hoh . des Herzogs von Cambridge in der Armee aus -
gebildet und unter schwierigen Umständen ausgezeichnet
bewährt hat . HanS Buffche , Generalmajor und Genre
ralädjutant .

Hannover, 30 . Juni 1837.
Genrrasordre an dir Armee . Indem ich das Kom¬

mando der Armee , welches Seine Maj . der König selbst
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zu überrcbmcn geruht habe » , in dessen Hände übergebe,
blnbt mir nur noch die angenehme Verpflichtung übrig ,

der Armee weinen Dank auszudrückrn . Den Herren
Generalen und Kommandeurs danke ich für den Eifer

und die Bereitwilligkeit, womit sie wich unterstützt haben.

Ihrer Hülfe und der Hülfe eines ausaezeichnrten Offi -

zierkorpS verdanke ich rS vorzüglich, daß die Armee sich

immer in einem so ochtungswrrthen Zustande befunden

und einen trefflichen Geist gezeigt bat . Allen Offizieren,

Unteroffizieren und Soldaten danke ich für dir Treue ,

den Gehorsam , die Disziplin und dir Ergebenheit , wel-

che sie unter meinem Befehl « stets an de» Tag gelegt ha¬

ben . Es wird mir schwer , mich von einer Armee zu

trennen , in welcher ich meine erste Dienstzeit verlebte ,

mit der ich im Felse gedient und an deren Spitze ich seit

vielen Jahren gestanden habe. Während dieser langen

Zeit habe , ich iunner gen» einer Armer angrdöet , die

durch ibr Betragen im In - nrd Anstande sich Achtung

verschafft und den ölten Rnbm der hannvvrr'schcn Trup¬

pen vor dem Feinde bei jeder Gelegenheit treu bewahrt

bat . Ich scheide von der Armrr mit den aufrichtigsten
Wünschen für ihr Wob ! . Meine Theilnab-me an ihrem

Schicksal wird nie aufbören und ich darf von ihr mit

der festen Ueberzrugnng Abschied nehme», daß ich sie stets

treu ihrem Könige , gehorsam ihren Vorgesetzten , brav

im Felde und nur auf der Bahn der wahre» Ehre se¬

hen werde. Adolph » «.
Hannover , 1 . Juki. Ew . kör-igl . Hoheit wolle»

kchldreichst erlaube« , daß di« ehrerbiengst Unterzeichneten
eS versuchen , Namens der Armee diejenigen Grinhlr aus -

züsprrchro , weiche in dem Augenblick rege geworden sind,
wo Ew . k. H . das bisher geführte Kommando in Sir Hän¬
de Er . Mas . drS Königs übergeben haben . Vor Allem

fühlen wir urrs durch - dir Zufriedenheit , welche Ew . k. H .

geruht haben , durch Höchstdero gestrige Gencralordre drr

Armee zu bezeugen , aufs Tiefste ergriffen , und rin Jeder
wird in den gnädigen Aeuffrrungen , womit Ew . k. H . sich

von der Armee getrennt haben > einen unvergeßlichen An¬

trieb finden , seinen Pflichten auch ferner auf das Voll¬

ständigste «ackzukowmrn . DaS langjährige und aufrich¬

tige Wohlwollen , welches Ew . k . H. der Arnree gewidmet
haben , und die vielen Beweise Höchstihrer Huld und Gna¬

de , deren wir « ns zu erfreuen gehabt haben , fordern unS

zugleich zur innigsten Daukbezeugung auf . Es nsird dir

Armee diese Dankgrsüble nicht bester darch dir Thal be¬

weisen können , als wenn sie stets den Geist der unerschüt¬
terlichen Treue gegen Se . Maj . den König , den Geist der

wahren Ebrr und den Geist des freudigen und gutwilligen
Diensteifers bewahrt , einen Geist » den Sir , gnädigster
Herr , während eines Kommando'« von dreiundzwanzig
Jahren in den Offizieren , Unteroffizieren und Soldaten

geweckt und befördert Hobe ». Das Andenken an Ew . k.

H . wird in drr Armee mwrrgövglich fvrllrben , und wir

schätzen uns glücklich , zugleich den auÄwücklich erklärten

gnädigen Willen Sr . Maj . des KönigS zu befolgen, wen«
wir in dem Grunde unser« Herzens für Ew . k . H . die

kesfte Verehrung und die. aufrichtigste Archärigkichk l be¬

wahren . Nehmen sie , gnädigstcpHerr, unsere Bürgschaft
an , daß diese Gefühlein der Armee allgemein und tief

begründet sind , und geruhen Sw . k. H . den hannoverschen
Truppen auch ferner Drro höchstgeneigte Thrilnahmr zu
schenken. fUnterz . t Alten . L . Bassche. Halkett. Hark¬
mann . KielmanSrgge. — Sr . k. H . dem Herzoge von

Cambridge.
Hannover , 13 . Juli . Heute , um Mittag , hat

dir hiesige Garnison auf dem Waterlooplatze Sr . Maj .
dem König unter Kanonendonner feierlich gehuldigt .

(H . 3. )
— Die Ejberselder Zeitung vom 13. d. M . fügt dem ,

von ihr ebrnfalls tnitgerhrilteu , Patente des Königs von

Hannover folgende Betrachtung an : --Für diejenigen ,
welchen die früheren Verhältnisse des Königreich« min¬

der bekannt sind , müssen wir hier bemerken , daß , nach¬
dem 1818 die Provinziallaridschaslen hrrgestellt waren ,
1819 in Hannöver eine Verfassung mit einem Zweikam¬

mersystem gegeben wurde . Im Januar 1831 haben be¬

kanntlich in Osterode und Göttingen Unruhen statt ge¬
habt. Im Februar wurde bas Ministerium Münster ent¬

lassen und der Herzog von Cambridge zum Vizekömg er¬

nannt , der im März die allgemeine Stände »crlamW <

lnng berief. Im Juli wurde sie vertagt und unterdessen
entwarf die Regierung das Staatsgrundgesetz . Am 3S .
Mai 1832 traten die neuen Stände zusammen und im

November war die Besprechung der Konstitution vollen¬
det. Die jetzige Stäudeoersammlung ist vertagt , wird

aber höchstwahrscheinlich nun aufgelöst werde» . Eine

Veränderung der Verfassung kann staatSgrundgesetzlich
nur mit Zuziehung der Stände eingeführt werden; allem

das ist nickt nöthig , da sowohl der König , als sein Pre¬
mierminister dasselbe nicht anerkennen. Das Ministerium,
das sonst aus dem Grasen v Alten für die auswärtigen
Angelegenheiten und de« Krieg-, Hrn. V . Schulte für Fi¬

nanzen, Handel u«d Stünde , Hrn . von der Wisch für
das Jünere und Herr . v . Strahlenheim für Justiz und
Kultus besteht , wird ebenfalls abtreten müssen , da es
eidlich auf das Staatsgrundgrsetz verpflichtet ist. Der

§. 13 des Staatsgrundgefetzes besagt, daß der Königin
einem Patente , das im ständischen Archiv niederzulegra
ist , den Regierungsantritt onx- igen und bei seinem kör»
Wort die unverbrüchliche FMaltung der Landesverfas¬
sung versichern muß. Da dieses im Patent der jetzt re¬

gierenden Majestät nicht geschehen , so kann man füglich
dir jetzige , fünf Jahre lang bestehende, Verfassung als

aufgehoben betrachten .
Osnabrück , 11 . Juli . Hier und , wie wir ver¬

nehmen , an mehreren Orten unseres Landes bereitet

man Petitionen vor , um Sr . Maj . dem König die An¬

hänglichkeit und Liebe seiner Untertbanen zu der von ih¬

nen beschworenen Verfassung zu versichern, und selbst
die angesehensten Staatsdiener stehen nickt an . ihre Na¬

men zu unterzeichnen . Gott gebe , daß Se . Maj : durch
diese Petilivnen von den wahren Wünschen der getreuen
Uvtrrthanen überzeugt werden mögen.

.
^Knrh ^ ellg . L. Ztg ),
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Göttingen , 12 . Juli . Großer Jabel verbreitet
sich in unserer Umgebung ; dte unterbrochenen Schützen¬
höfe haben ihren Fortgang ; Muß ! und Tanz schwem -
vien alles Mißtrauen fort . Unsere Bürger wissen nicht ,
was sie an dem Staaksgrundgesetz verloren haben oder
verlieren werden ; sie glauben , ihre Abgaben würden
vermindert , da sie die theuren Landstände nicht mehr zu
bezahlen brauchten . Die Klugen unter unfern Bürgern
haben nur eine Furcht , daß Gewerbefrrihrit u . Patente
an die Tagesordnung kommen könnten .

( Kurh . allg . L. Ztg .)
Großherzogthum Hessen .

Offenbach , 8 . Juli . Unser vorgestern begonnener
erster Wollmarkt nabt beute seinem Ende . Es wurden
gegen 40S Zentner Wolle herdeigebraü 't ; die Quantität
würde weil bedeutender gewesen seyn , hätte nicht ein Theil
der Produzenten sich durch Machinationen verschiedener
Winkelspekulantcn abhalten lassen . Verkauft wurden un ,
gefähr zwei Drittel der aufgebrachten Quantität ; der nicht
verkaufte Theil besteht hauptsächlich in den feineren Sore
te ». ES fanden sich hiesür zwar Liebbader , hauptsächlich
frankfurter Wollhändler , dte Verkäufer gaben aber zu den
gebotenen Preisen nicht ab . ^Gr . Hess . Ztg .)

Königreich Sachsen .
§* Dresden , 12 . Juli . Bei einer der letzten Be¬

rathungen über das Judengesetz , wie man es wohl nen¬
nen darf , kam eS in der zweiten Kammer zwischen Mei¬
se ! , Schnitthändler aus Dresden , uvd v . Tkiekau zu so
deftigen Ausbrüchen , daß der Präsident die Diskussion
schloß , um Aergerem vorzubeugen , v . Tbielau nämlich
hatte dem Abg . Metsel , der gegen den Klein » und Aus -
schnitthandcl der Juden eiferte , nicht undeullich engherzi¬
gen KrämerrgoismuS vorgeworfen , Meise ! darüber eine
befriedigende Erklärung gefordert , v . Thielau sie verwei¬
gert , und , als der Präsident die Diskussion schloß , mitEin -
reichung eines Urlaubs bis zum Schlüsse des Landtags
zornig den Sitzungssaal » erlassen . Dies engherzige ,
selbstsüchtige Verfahren scheint indessen das geehrte Mil -
glied bereut zu haben , indem es seinen Platz in der Kam¬
mer bereits wieder eingenommen hat . Obwohl der Cha¬
rakter des Hrn . v . Thielau deshalb von Uebelwvllende «
sehr scharf kritifirt wird , so können sie ihm rin großes
Talent dennoch « kcht absprechen , dem die Kammer man¬
che weise Maaßregel verdankt . — Budget dcS Kultus¬
ministeriums : Ministerium nebst Konzlek 21,537 Thaler
1 Gr . ; Landeskonststorium zu Dresden 2600 Thlr . ; Ge¬
halt deS bet der dresdener Kreisrrgierung angestellten
Kirchen - und Schulratbes 1600 Tblr . ; Wartgeld für
hl « bet dem aufgelösten Oberkonflstvrium angestrllt gewe¬
senen , nicht weiter angestellten Personen 4583 Tblr . 8 Gr ;
das katbolische Konsistorium 2220 Tblr . , dos itweinver -
lobte Vtkariotsgrricht 1500 Thlr . , 185 Tblr . 14 Gr . für
beide Behörden transitorisch . Alles bew lligt . Univrrfl .
»ät Leipzig : Gehalte der Professoren 68,000 Thaler ;
fortlaufender Zuschuß für die Universität 35,222 Tha -
ler LL Groschen S Pf . ; rückständige Kaufgelder für

die erkaufte Bibliothek des Prof . Beck 3600 Thlr . ; für
die vom vr . Schwägrichen erkaufte Naruralirnsammlung
4500 Thlr . ; Ausbau des Universitätsmittelgebäudes
10,000 Thlr . ; Grundstücke der Entbindungsanstalt 14,000
Thlr . lza zahlende Hypoihekengelder ) ; 3300 Thlr . za
Bezahlung der auf dem botanischen Garten haftendrn
Schulden . Bewilligt . Neuer Aufwand zu Besoldung der
Superintendenten 11,265 Thlr . ; nach langer und leben ,
diger Debatte bewilligt . ( Fortsetzung folgt . ) — Der be¬
denkliche Zustand Sr . kön . Hoh . des Prinzen Marimilian
und seiner erl . Töchter , der vrrwmweken Großherzogi «
von Toskana und Prinzessin Amalie , hat sich in so weit
gebessert , daß der Prinz und die letztgenannte Prinzessin
ihre Rückreise von Floren , in einem eigens dazu rrbau -
trn Wagen bereits angetrekrn haben und in diesen Tagen
hier erwartet werben . Se . Mas . unser König sind ihrem
erhabenen Vater bis Salzburg entgegengereist . - Da «
eine von unfern oeuerbauten Elbedampfschtffen hat srin «
Probefahrt glücklich zurückgelegt . Nächstens ein Mehrere «
über diesen interessanten Gegenstand .

Würtemderg .
Stuttgart » 12 . Juli . Das Regierungsblatt vo «

10 . d. M - enthält eine Bekanntmachung des Ministeriums
drr auswärtigen Angelegenheiten : nachträgliche Bestim .
wunzen zu der zwischen der Krone Würlrwberg und dem
Großherzogthum Bade « wegen Bestrafung der Forstfrevel
in den beiderseitigen Gränzwaldungen abgeschlossenen Ur -
bereinkunft betr . Nach denselben findet bei Waldfrevel »,
welche von würtembergischen Viehdirten in den badische «
Waldungen begangen werden , im Falle der Zahlungsun¬
fähigkeit derselben , die Haftbarkeit des Viehes statt ; die
badischen Waldeigrnthümer werden mit de« würtembergi ,
scheu gleich behandelt , und es ist denselben namentlich
auch in allen Fällen der den letzteren zukowmend » Straf -
antheil zuzuerkennen . Vergehen , welche von badische «
Unterthanen gegen die würtembergischen forstpolijeilichea
Vorschriften für Waldbewirthschaftung in den auf wür -
tembrrgischem Gebiete gelegenen Privatwaldungen dersel¬
ben begangen werden , sind von den würtembergischen
Forstbehörden in Gemäßheit der gesetzlichen Bestimmungen
abzurügen .

Schweiz .
Basel . Der große Stadtrath hat kn seiner Sitzung

vom 10 . d . die vier Anträge des kleinen Stadtraths hinsicht¬
lich der Elweilerung und Korrektion der Eisengasse geneh¬
migt . ( Böl . Z )

Oesterreich .
Pesth , 25 . Juni . Dir größte » Lotterirgewknnstr kom¬

men fortwährend nach Ungarn . So gewann vor Kurzem
wieder die Herrschaft Edrenhausen rin Ungar , Hr . Pa -
jov in Czeglad , Kommissär des Pesther Komitaks . tzr .
Pajov besaß schon vorher so viel , daß er davon lebe »
kann . Vondrm Gewinn , der200 .000 fl . beträgt , schenkt«
er nun die Hälfte seiner einzigen Tochter , die verheira -
thet ist , gegen 20,000 fl . seinen übrigen Verwandten , ge-
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zeit 10,600 fl . den Kindern , die er aus der Taufe hob ,

4000 fl . dem Juden , der ihm das Loos verkaufte , und

über 12,000 fl . bestimmte er für verschiedene wohltbärige

»der vaterländische Anstalten . ( S . M .)

Großbritannien .

London . 11 . Juli . In der gestrigen Oberhaus -

sltzung beantragte Lord Duncannon die zweite Verlesung

der Bill , wellt !« gewisse Formen der Parlamentswahl ' tt

und besonders der Slimmerijählung und -Rrgistrirung bet

dergleichen in Irland und « amealltch in Dublin uns Cork

verbessern sollte , fand aber einen heftigen Gegner der

Maaßregel m Lord Reves -iale , welcher dieselbe nicht al -

lein an fick schlecht und Mahlintngue » in die Hände ar «

beitend , sondern auch als von de « Ministern bei so vor¬

gerückter Session ungeeignet vorgebracht bekämpkie uud

verwarf . Jbm stimmten die Lords Wellington , Wdarn -

cliffe , Esieoborough , Winchelsea u . A . bei , während die

kocos Lanrsdowne , Etrofford , Darre , Brougham u . A .

die Bill und die Motion verrbeidigte -i und unterstützten ;

allein ungeachtet eines Vermittlungsvorschlags des Mar¬

quis v LandSdowne wurde die Bill schließlich und defini¬

tiv mit 74 gegen 3S Summen verworfen . Ewige andere

Geletzoorschlägk , wie namentlich die in Betreff der Ver «

desseeuriq der reinlichen Gesetze , wurden dagegen , thril -

weise nach einiger Diskussion , angenommen .

Ja der gestrigen Unttrhaussiyung wurden mehrere

RegrrrungSdtlls uw eine Stufe weiter gebracht , und un¬

ter ihnen namentlich d e Bill wegen Verwendung der kon-

solidirlen Fonds . ( Düse Bill ist vorhweadig , um die Re »

zi -rung zu ermächtigen , die zuvor unter dieser Rubrik

rerw ' lligten Summen zu verwenden , da ohne sie das Geld

nicht aus der Staatekasse oder Schatzkammer gezogen wer¬

den dürfte . ) In deeselbeo Sitzung wurde die Bill über

die Verträge wegen Abschaffung oder genauerer Aufrecht¬

haltung der Verbote des Sklavenhandels rin drittes Mal

»erlesen , d . k . angenommen . Auf eine Anfrage des Hrn .

Firlden fRadckalreformer ) , ob die Regierung beabsichtige ,

Lrr Bestimmungen der Armengesetzb -ll auch in de » Fadrik -

bezirken in Wirksamkeit treten zu lasse » , erklärte Lord I .

Russell , daß er , wir viel auch diese Bill fvon Tories und

Radikalen und faullenzevden Armen ) angefochren werde ,

er allerdings fest entschlossen sey , dieselbe durch die be¬

treffenden Beamten — die Commissiovers — überall in

vollste Wirksamkeit bringen zu lassen . — Sonstnichrs Er¬

hebliches in dieser Sitzung , in der noch die von den Lords

«wendirte und an die Gemeinen zurückgrlangtr Regent »

schaflblll «in erstes Mol verlesen und auf morgen zur

zweiten Verlesung bestimmt ward .

In dr heutigen Oderhaussitzling wachte der torysti¬

sche Marquis von Westmeath einen ungemein heftigen An¬

griff auf vir von der irischen Landesvrrwaltung befolgte

Politik , insbesondere wegen deren " schmählicher Dienst -

Willigkeit gegen O ' Corinell und ihres jämmerlichen Zu -

ikenzekriechenr vor einer mordbrennerischrn Assoziation " ,

wogegen Lord Mulgrave (der Vizrkönig von Irland ) ln et-

n»r kräftigen und lebrndigrn Rede sein « Administration

vertheidkgte und rechtfertigte . Die höchst interessante De -

baite , deren Veranlassung wieder zeigt , welch ' ein Dorn
im Auge den TorieS Lor » Mulgravc

' s nach Gererttigkeit
für ganz Irland strebende Verwaltung ist , dauerte bei

Abgang der Post noch fort .
In der heutigen UnkeehauLsitzung nichts Erhebliche - .

— Am Sonntag Hane dem — jetzt als Ministerialblatt

zu betrachtenden — " Courier " z -folge Lord Melbourne

eiae anvenhalbstündige Audienz bei ber Königin . Beim

verewigten Monarchen fanden vergleiche !, , jetzt fast tägli¬
che Audienzen seiner Minister oft nur einmal oder selbst
kein einzigksmal in der Woche statt .

— Nächsten Dienstag wird die Königin von dem Bn -

ckinghom - Palast Besitz nehmen und dort dtniren . ( Post .)
— Eine zahlreiche Versammlung , welche der Herzog

von Süsser präMrte , wurde gestern in der Ereterhall ge »

halten , um die Verbesserung des gegenwärtigen Zustan¬

des der Regerbevölkerung in den britischen Kolonien in Be -

rathung zu nehmen . Eine Reihe von — auf jenen Zweck

hiuzielendr Beschlüssen wurde einhellig angenommen .

,
( Sun . )

— Dir Irländer sind bekanntlich sehr duelllustig , wie¬

wohl versichert werden will , daß bei ihren , über den ge «

ringfügigsten Anlässen entstehenden , oft gewissermaßen
nur zum Vergnügen ausgrsochtenen , Zweikämpfen Blut

nicht oft fließt und lebensgefährliche oder tüdtliche Ausgän¬

ge eine Seltenheit sind . Eines drr dubliner Blätter bringt

nun neuerer Zeit seine Berichte über dergleichen " Ehrensa¬

chen " unter einer eigenen , häufig sehr reichlich anzufül -

leadrn , Rubrik : " Duellnachrichten ! " ( Herold .)
— Beim Zeatralkriminalgericht in London wurde letzten

Donnerstag ein junger Mann , mit dem bedeutungsvollen
und durch den Bulwer ' schen Roman weltberühmten Na¬

men " Eugen AraM " , wegen mehrerer erwiesener Dieb ,

stähle zur lebenslänglichen Deportation vrrurtheilt . Ro -

men ec omon ! ( Atlas .)
— Die torysssche »Post « erzählt folgendes , hoffentlich

nicht von ihr erfundene , Pröbchen von feiner Lebensart

aus einem Schreiben aus Bach vom 7 . d . M . über die

dortigen Wadlvorgäng « : " Als Lord Powerscourt sder kovs.

oder rorystische Kandidat für Bach ) gestern Wahlstimmen

sammeln ging , traf er zufällig mit einer Partei von Hrn .

Roebuck ' - forö destruktiven oder radikalen Kandidaten ) ,

zusammen , bei der sich auch ein Hr . — , »in Friedensrich¬
ter und Mitglied deS etwas radikal zusammengesetzten
Gemeinderaths , befand . Drr besagte Herr wollte sein At¬

tachement für Hrn . Roebuck recht kräftig zeige « , trat al¬

so auf den edlen Lord zu und spie demselben in ' s Ange¬

sicht, alsdann legre er drn Rock ab und forderte Se . tzord «

schast zum Boxkampf heraus , der jrroch natürlich abge -

tehnt wurde ; Hr . — aber wurde vor seine Kollegen zitirt ,

um wegen dieser injuriösen Handlung und künftiger Un¬

terlassung ähnlicher , Rechenschaft und sein Versprechen z«

geben ."
Frankreich .

Parts , 12 . Juli . Der Graf Jaubert «nd Hr . Gai -

»ard sind gegenwärtig zu Bordeaux ; ei» Privatdrief von



dort meldet uns , daß diesen beiden Dtputirtri, , und be-
sonders dem Hrn . Zaubert , von den Einwohnern von
Bordeaux der sctnnicheihastestr Empfang zu Tdeil gewor¬
den sey ; denn es ist bekannt , mit welcher Aosopfernng n.
Wä - me der D - Putrtc des Departements de « Eber be¬
ständig das Interesse des Handels und Ackerbaues des
Mittägliche » , besonders der Stobt Bordeaux wahrgrnom -
men bat . In dieser Hinsicht gibt es M der Kammer viele
Deputaten von der Gironde , welche weniger die Interes¬
sen der Gironde wohrnehmen , als der ehrenwenhe Hr .
Zaubert . Mehrere Zusammenkünfte haben zwischen dem
Deputaten des Cderdcpartements und Hrn . Heinr . Fon -
frcde statt gefunden ; wir wissen nicht , was zwischen die¬
sen beiden eifrigen Verfechtern der konstitutionellen Monar¬
chie statt gefunden haben kann . Man glaubt , daß bri
Gelegenheit des Aufenthalts des Grafen Zaubert und Hrn .
Guizard diesen beiden Deputirken ein politisches Banket ge¬
geben werden wird . ( Ztg . d . Ob . u . Nd . Rh .)

Spanien .
Madrid , 1 . Juli . Wahrend die Provinzen nah

Atld fern verheert werden , folgt in Madrid ein Freu¬
denfest dem andern . Am 24 wurde in dn , Pfarrkirchen ,
wie die Gaceta sagt , die Konstitution beschworen. Dieß
geschah folgendermaaßen : der Pfarrer rrnterbrach die Mes¬
se , las die Konstitution vor , und richtete dann an die
Anwesenden die Frage : „ Besä,wärt ihr die Konstitution ?"
Der , ,Patriot «" sagt deßhalb : , .Dieser so feierliche Akt
geschah unter Vorsitz des heiligsten Sakraments (sei » tsn
8olemne , presististo por ol Lon -nil ' kaewsuionlasto ) ."
Da die Kirchen eben nicht von den Bewunderern der
Konstitution besucht werden , so verstummte fast überall
die überraschte Menge der Gläubigen . Tags darauf ,
am 25 - , stellte sich die Garnison «nd die 8860 Mann
starke Nationalmili ; im Prado auf , aber gerade als der
Generalkapitän von einem Gerüste herab die Eidesfor¬
mel verlas , entströmte unter Blitz und Donner den Wol¬
ken ein entsetzlicher Platzregen , welcher die versammelte
Menge bis auf die Haut durchnäßte ; indessen bewiesen
die Nationalmilizen eine so große Standhaftigkeit im
Wasser , als nur die erprobtesten Truppen im Feuer
zeigen können- — Die Cortes beeilen sich , die ihnen von
der Regierung angewiesenen bedeutungsvollen Gesetzes¬
entwürfe zu entledigen . Am 24 . schon wurde dcr we¬
gen Abschaffung der Zehnten mit 112 Stimmen gegen
34 seiner Totalität nach angenommen . Am 27 . wurde
der erste Artikel , der die Abschaffung ainKpricht , votirt ;
vergeblich hatten einige besonnene Deputirte , namentlich
der designirte Bischof von Zanwra , Hr . Tarancou , die
Sache aus dem Standpunkte der Gerechtigkeit und der
Konvenienz beleuchtet ; 169 Stimmen erklärten sich für
den Artikel , und 32 dagegen . Jetzt wird der zweite Ar¬
tikel/kraft dessen olle Güter der Geistlichkeit für Eigen¬
thum der Ration erklärt werden , diskmüt ; auch ergeht
durch . Zwei Geistliche , Hr . Garcia Bl -auco und Hr . Mar¬
tine ; de Velasco , designirter Bischof von Zoen , reden
mit Fanatismus W Gunsten des Lntwrusss . „ Dir Gü¬

ter der Kirche , so folgert letzterer , sind das Sigcnthum
der Armen ; die spanische Nation ist arm — »kso muß
man ihr die Güter der Kirche geben ." Nachdem nun
die Aufhebung der Zehnten ausgesprochen ist , tritt ge¬
stern Hr . Meudizabal mit zwei reuen Gesetzentwürfen
auf ; durch den einen verlangt er die Ermächtigung , den
Zehnten des lausenden Jahrs zu Gunsten der Skaats ,
tasse erbeben , und durch den andern die Vollmacht , die
Garer der Geistlichkeit alsbald verlausen znlüist ' ii . Bei¬
de sind an eine spezielle Kommission verwie en worden .— Das Dekret , traft dessen d .e politischen Verbrecher ,
welche näht des Earlismus schuldig sind , amnestürt wer¬den , würbe iu seiner Totalität von den Cortes ange¬nommen ; man- dissuttit noch die einzelnen Artikel . Bei
d e er Gelegenheit war cs erfreulich , aus dem Munde
des Hrn . Ealatrava zu vernehmen , daß diejenigen Per¬sonen , welche nach dcr Revolution von la Granja anS -
wauberttii , um sich za retten , nicht in dieses Dekret ein¬
begriffen seyen ; sie bednrstn , sagt er , keiner Amnestie,denn sie sind keine Verbrecher , und die Beschlagnahme
ihrer Guter geschah nur als administrative Maäßregel .Ader , durs man wohl frage » , wozu bedarf es dann der
Einwilligung der CorteS , um diese Beschlagnahme wie¬
der aufzuheben ? — Das einzige Haars , welches nochdem Fmanzminister reelle Dienste leistet , und ohne des¬
sen Vorschüsse d,s Sache der Königin noch schlimmer ste¬
hen würde , ffkiS dw Gebrüder v . Rothschild , welche
noch neulich , vm L :n dringendsten Bedürfnissen der
Nordarmer abznhelftn , der Regierung eine Summe von
7 Mll . Re Lira vorsirrükeu , und dagegen neue Delega¬tionen auf die QnkÄflldrrbergwerke von Almaden er¬
hielten . Ausserdem verpflichtete sich der Flnanzminister ,eine bedeutende Summe in verfallenen Coupons der aus¬
wärtigen Schuld von dem Hause Rothschild « I vsri au -
zunrhmen , wodurch also die Zahl dcr im Umlavf befind¬
lichen Coupons um etwas vermindert werden wird .Man glaubte hier , daß dieses Haus über eine weit um¬
fassendere Finanzoperation mit der spanischen Regierungin Unterhandlung strhr , indem der diesige Agent dessel¬
ben die Ankunft des Hrn . Antony Rothschild lSohn des
verstorbenen londoner BanguirrS ) als devsrstebnch an¬
kündigt . Sollt « sich diese verwirklichen , so dürfte man frei¬
lich annrhmen , daß nur ein sedr wichtiger Zweck dl«
Veranlassung zu einer so bischwrrlicben Reise geben konn¬
te , da bisher Hr . Weiswrüler hier die Geschäfte des
Rothschild ' scheu H

'
ansrS zur vollkommenen Zufriedenheit

desselben allein gefichrt har . Auch I . M . die Königin -
llkgermn ist iS Geschäftsverbindungen mit drm erwähl, ,
trn Hause getreten . ( A . Z .)

Madrid , S . Jul '. Das Amnestiegesetz wurde ge¬
stern in allen seinen Artikeln angenommen , und Mli «
schritt daraus zur Diskussion des Gesetzentwurfs über
Aushebung der G,a -rrster der Güter der Ausgewander¬
ten . iA . A->

Holland .
H aag , 1t . Juli . Dem Vernehmen sack begibt sich

i« Laufe Lieft» MrrutS der Herzog Beruhakd von Sach «
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ftn -Wrimar , begleitet von sn
'vem ältesten Sohne , nach

Rußland , mn den >m Monak August im sittlicher, Theile
dieses Landes stau findenden große » Kavalleriemaaöorra
beizuwohurn .

R e » ß .

Nachträgliches über dru Brand zu Schleitz : «Bis
aus dir Hnnrichsstadr und « inen T ^erl der Altstadt ist
Astes nie-ergebrannt . Gerrtirt kor. nir nur wenig wer»
den , da so viele Gew olde einstürzken , in welchen wem
Astes sicher giaubre , und es an Händen Mm Rkttea fehlte,
indem Alles vollauf mit der Bekämpfung des Feuers zu
thun batte. Aste öffeutliN'cn Gebäude , die Kirche , die

geistlichen Wohnungen , dir Schulen und dazu gehörigen
Ledrerwohnungeo , das Awihaus m -l dem Archiv , das
Nmhhavs , die Grfängmffe , aste Awlswohnuvgen , die

LoittseLburg , das Haus brr verwittwetep Fürstin , alle

fürstliche Hauser , das Schloß auf dem Hoden Berge mit
dim nahe gelegenen Vorwerk und alle» Nebengebäuden
nebst den Vorrärhrn Ans nirdrrgedrauat . Ausserdem sind
von den 690 Bürgerhäusern , welche die Stadt haben wag ,
wohl dir Hälfte eis Raub der Flammen geworden , dir
mit gerechnet, welche man , um den Klammer , Einhalt zu
thuu , medrrreisse» oder abdrckev mußte . 2 « dem ver¬
schont gebliebenen Stadtheile befinde« Ach kaum «och eia

Dutzend größer « und solidere Haäuser , das übrige Gerettete

besteht nur noch aus kleive» Hütten . Mehrere Mruschru
find thrilS verbrannt . thrilS verunglückt , und das Elend
uutrrden obdachlosen Einwohnern ist fürchterlich , da selbst
dir Reicheren unter ihnen zu halben Bettlern gemacht wor¬
den stad , und der Fürst , der so gerne Hilst , vorderhand
selbst hülflos , fast ohne Obdach ist. Die ganze fürstliche
Familie muß auf der Keines Heinrichsruh wohnen , wo es
derselben Anfangs sogar aa Lebensmitteln gebrach . Diese
fehlten überhaupt bald , da alle Bäcker und Fleischer mit
ihren Lorröthen abgebrannt waren . Dir Einwohner And
größtrntheils genvlhiqt , im Freien za kampiren und da¬
selbst ihre wenigen geleiteten Sachen zu bewachen , da von

schlechtem Gesindel viel gestohleu wird . Urdeeall hört man
noch von besonderen UuMcksfalleu . Die Gattin deS Ter »
tiuS , der gleich zuerst mit abdrauvte , ist vor Schrecken
auf freiem Felde medergekommen . Eine ankere Wöch¬
nerin , deren Haus in Flammeri stand , und deren Eltern
und Schwiegereltern auch Alles verloren , hat sich zu Fuß
retten müssen , und ist vor Schrecken so erkrankt , daß
man ihrem Tode entgegn,steht . lSächs . Bl .)

Italien .
Lucca , 3 . Juli . Di « schon erwähnte neapolitani¬

sche Priestcnäubrrbaude waren , wie man hier erfährt ,
Kapuziner . Es hat sich ergeben , daß diese Räuber
nach der letzten Revolution sich als Mitglieder jenes Ka -

puzinerklostrrs , nach strengen Prüfungen , aufnehweu
ließen . Jetzt ist von der Regierung ia Neapel eine

strenge Untersuchung über alle Mönche , die in jener Epo¬
che in verschiedene Kloster ausgenommen wurden , ver¬

hängt worden . ( A . Z )

StaatSpapkere :
Wien . ly . Juli . Metalliq . 105 ',, ; 4proz . Metalllq .'

100 ' . ; Sproz 76 ' ^ ; 1834er Loose 115 '4 ; Bankaktien
1368 ; NorSbaha 115 ; Mail . E . B . l10 '-, .

— Bei der zu Warschau fortgesetzten Derloosung der

poln . SSO fl . Loose And ferner nachstehende Hauptpreise
gewonnen worden , als : Nr . 64,544 , 120,154 , 127,874 ,'
185,123 , 251,632 , 260 .799 , jebe 7060 fl ; Nr . 12,897 ,
33,625 , 54,891 , 64,581 , 80 .151 . 98,409 , 106,742 ,
127,898 , 130,538,130 .599,176 . 251 , 216,023,233,191 ,
259,383 , 271,121 , 276,029 , 297,688 , jede 4200 fl .

KurS der Staatspapicre in Frankfurt.

Des 15 Juki , Schluß 1 Üdr- f Vav Grld .

OesterreichsMetall. OdUgauonen 1V4 - - , .
,, ds . bo. 4 98' »

do. do 3 757 »
s, Bankaktien — 1639
« fl . 100 Loose bei Roths. 224 »—

Parrialloose do- 4 1410 . —
»F fl . 590 do . do . —- 113 '/.

Lethm . Obligationen 4 98 '/. —
Lo. do. 47 . — 100/ »

Preuß . n Sraatsschuldscheknr 4 — 104
d . b. d- mLnd- äfl . 12 '/. — —

Prämienscheim 62'4 —

Baker» Obligationen 4 ->— 101'/.
Frankfurt Obligationen 4 >— 1017.

Eisenbahuaktiro . Agio — 64 '/2«4
Bade» Rentenscheme 3 ' . 101 ' .»

fl.50?oose b. Sollu . S . 93 » . —>

Darmstad- Obligatione« 3 ' '. 1007 . —

fl. 59 koose — 59'/,
fl. 25 Loose — 23 ',.

Nassau Obligationenb . Roths . 4 ISO '/. —
do . do . r 95

Holland Integrale 27. — 52'/ . .
Spanien Aktivschuld S — 167.
Polen l Lottrrlelooi« Rtk . . . . — 64 '/»

k/ I do . ü fl . 500 — 75',.
- -E SMO EGe »« « -. - - —

Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt
Rr . 21 , vom 13 . Juli , enthält folgende

Dtenstnachrkchten .
Seine königliche Hoheit der GroßherzoA

haben Sich gnädigst bewogen gefunden :
der durch Se . Durchs , den Herrn Fürste « zu Fär -

steuberg geschehenen Ernennung des Amtmanns Karl

Joseph Leo zu Staufen zum Vorstande des Bezirksamts
Engen die höchstlandesherrliche Genehmigung z« er-

theilrn ,
den Oberhofgerichtserpeditor Frank wegen seines ho¬

hen Alters in den Ruhestand und
den Hauptzollawtsverwalter Kuß zu Neufteistett in

den Pknstonöstand z» versetzen.



Durck, Btschluß des großh . Justizministeriums vom
L7. » . M . ist dem Rechtspraklikanten Ludwig Bauböfrr
i» Rastatt das Smriftverfaffungsrecht in gerichtlichen An¬

gelegenheiten verlieben worden .
Todesfälle .

Am 18 v. M starb der Haupttollamtsverwalter
Bark ,u Leopoldst,afea , und am 25 . v . M . der prnflo .
>jrtr Amtsrevtsor Wengler in Bruchsal .

Redigier uuter Verantwortlichkeit von PH Macklot .

AnStug au « den Karl - ruhrr Witterung --
beobachtungen .

15. 2« Thermome¬
ter .

Wind . Witterung
überhaupt .

M . 7 Ü .!27Z . 10 9? . ' 17,6 Gr .üb . 8
R . L UL27Z . 10 .9S. 17,6 Gr .üb . v
« . 11 U .A7Z . 10,9S . >14,7 Gr .üb . 0

SSW ĥeiter
SSW ,trüb
SO jtrüb

GroßberzoglicdesHyftbealer .
Dienstag , den 18 . Juli , mit allgemein aufgehobenem

Abonnement , zum Vortbeil der Dem . Henkel :
Don Ina n ,

romantische Oper in zwei Aufzügen , von Mozart .
Mad . Kran cheiti -W atze l , vom Stadttbeaker in
Leipzig : Donna Anna , zur ersten Gastrolle .
Dem . Germer , vom großh . Hoflbeater in Mann¬
heim : Donna Elvira . Hr . Freund , vom großh .
Hofrheatcr in Mannheim : Leporello . Dem . Ma -
rie Henkel : vom k. k . Hvfopernthealer in Wien :
Zerlinr .

Karlsruhe . ( Museum . ) Mittwoch , den 19 . Juli ,
im Sommerverein Musik von 6 bis 8 Ubr . Nach dem
Schloß rer Musik werden die Kinder des Hrn . Diurnist
Reichel eine dramatische Vorstellung : » Arno , der Edel¬
knabe , der Ring und der Namenstag " , geben.

Karlsruhe , den 17 . Juli 1837 .
Der Vorstand .

Nro . 857l . Karlsruhe . (Aufforderung und Fahn .
düng .) Johann Stuhlträger von Karlsruhe , - Sekgenl bei
dem Littttninfanlerieregiment Großherzog Nro . l , hak sich ohne
Erkaubniß all - hiesiger Garnison enlsernt , und wird daher auf -
gefordert ,

innerhalb 4 Wochen
ffch dahier bei seinem Regimentskommando zu stellen , und über
seine eigenmächtige Entfernung zu verantworten , widrigenfalls er
als Deserteur angesehen und LaS Gesetzliche gegen ihn veifügt
« erden wird .

Zugleich ersuchen wir fämmtliche Polizeibehörden , aufden Oben -
denannten zu fahnden und im Betretungsfalle denselben anher zu
liefern .

Signalen, « » « '
deS Sergenien Johann Sluhlträ - er .

Alter . 28 Jahre .
Größe , 5 Schub 8 Zoll .
Körperbau , schlank .
Gesichtsfarbe , frisch . ^
Augen , grau .
Haare , blond .
Nase , groß .
Bart , blond .
Kinn , länglich .
Sonsiize Merkmale , keine .

Derselve trug bei seiner Entweichung eine dunkelblautuchen «
Kappe mit Schild und rvthem Besatz , eine ditto Uniform mit
rolhem Kragen und Besatz , ein Paar ditto PantalvnS mit rvthem
Vorstoß , ein Paar Halbstiefek , einen Säbel mit weißer Kuppel
über die Schulter , ein Paar weiße lederne Handschuhe , « m «
schwarze Halskravatte mit stählerner Schnalle .

Karlsruhe , Len 13 . Juli 1837 .
Großh . badische « Stadtamt .

Baumgartner .
vLr. Stahl .

Nro . 13,163 . Ourlach . (Schuldenliquidation .) Franz
Engel , Schuhmacher von Weingarten , will mit Familie nach
Amerika auSwandern , daher die Abhaltung der Schulbenliquida -
tion auf
r Freitag , den 21 . d . M . ,

Morgens 8 Uhr .
festgesetzt wurde , bei welcher alle Gläubiger dieser Auswanderer
zu erscheinen und ihre Forderungen und sonstigen rechtlichen An¬
sprüche anzumelden und zu begründen aufzefordert werden , in¬
dem nach dem Wegzug derselben der Gerichtsstand dieser Leute
dahier aufhört .

Durlach , den 14 . Juli 1837 .
Großh . badisches Oberamt .

Erter .
vclt . Briefs , A j .

Nro . 13 . 064 . Durkach . ( Schuldenliquidation .) Die
Bürger und Metzgermeister ,

Christian Rohrbacher von Weingarten mit Familie und
Karl Trautwein von da mit Familie

wollen nach Nordamerika auSwandein , daher wir Tagfahrt zur
Schuldenliquidation aus

Donnerstag , den 20 . Juli d . I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt haben , und alle » »bekannten Gläubiger dieser Leute
auffvrderir , ihre etwaigen Ansprüche und Forderungen anrumel -
Len , indem sonst nach ihrem Wegzug der Gerichtsstand derselben
dahier aufhvrt .

Durlach , den 12 . Juli 1837 .
Großh . badisches Oberamt .

Erter .
Nro . 19 .393 . Heidelberg . ( Landesverweisung . )

Der Gerbergeselle , Karl Reichert von Neckarsulm , wurde nach
erstandener Gefangnißstrafe ron 36 Tagen wegen ersten großen
Diebstahls , in Gemäßheit de« bofgerichtliiden Unheil « , aus den
großh . badischen Landen verwiesen ; welches hiermit öffentlich be¬
kannt « «macht wird .

Heidelberg , de» 24 . Juni 1837 .
Großh . badische « Oberawt .

Oeurer .
väk . Gteinacker , A . j.

Mil rmrr Beilage.
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